
Buchtipp:
Weihnachten anders erlebt
Fernab von der klischeehaf-
ten heilen Weihnachtswelt,
vom Festgeschmause und
Konsumtempelgedränge
steht dieses Buch mit Weih-
nachtsgeschichten, die etwas
anders sind. 25 Texte, dar-
unter acht lyrische, zeigen
Weihnachten aus einem an-
deren Blickwinkel. Im ersten
Teil „Weihnachten damals
und irgendwo” verdeutli-
chen die Texte die Nähe zur
biblischen Botschaft und
eröffnen einen neuen Zu-
gang. Im zweiten Teil „Weih-
nachten heute und hier”
kommen Menschen zu Wort,
die Randfiguren der klassi-
schen Weihnachtsgeschichte
sind – Menschen, deren Le-
ben nicht so glatt und ma-
kellos verläuft, Menschen,
die holprige und stillere Wege gehen. Die zehn Autorinnen und Auto-
ren dieser im religiösen oder im eher privaten, humorvollen und ein-
fühlsamen  Ton gehaltenen Geschichten leben entweder selbst mit  ei-
ner Behinderung oder arbeiten mit Menschen mit Behinderung. Als
Leser bekommt man Einblick in kleine und große Ängste, aber auch
Anstoß für Zuversicht und Mut. Geschichten für Kinder sind nicht
darunter, doch es eignet sich zum Vorlesen in Gesprächskreisen, auf
Weihnachtsfeiern oder als weihnachtliche Andacht. Wer den manch-
mal sehr biblischen Ton schätzt, findet mit „Weihnachten anders er-
lebt” ein nachdenkliches und hoffnungsfrohes Buch. 
Weihnachten anders erlebt. Hrsg.: Gottfried Lutz, Gütersloher Taschenbuch 1572, 
96 Seiten, 7,50 Euro. 

Veranstaltungen im 
Sozialinformationszentrum

Winterprogramm
Die Patientenberatung und das
Pflege-Notruftelefon Niedersach-
sen des Sozialverband Deutsch-
land (SoVD), Landesverband Nie-
dersachsen in der Herschelstraße
31 (in Nähe des Hauptbahnhofes)
in Hannover bieten im Sozialinfor-
mationszentrum (SIZ) in diesem
Jahr noch die Folgendes an: 

Donnerstag, 4. Dezember 2003
ab 18.00 Uhr
AROMATHERAPIE: ÄTHERISCHE
ÖLE STÄRKEN KÖRPER UND
SEELE
Referentin: Dorothea zum Eschenhoff

Die Teilnahme an den Veranstal-
tungen ist kostenfrei. Telefoni-
sche Anmeldungen bitte unter:
Telefon  0511 / 70 148 94 und 0511 /
70 148 73. Unter diesen Telefon-
Nummern erhalten Sie auch nähere
Informationen über die Veranstal-
tungen und Angebote im SIZ.
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Die SoVD-Fahnen am Stand hin-
gen hoch, gut sichtbar. „Ich hab
Ihren Stand schon vom Eingang
aus gesehen”, sagte eine Dame
und machte beim Preisrätsel mit.
Gemeinsam mit der Johanniter-
Unfall-Hilfe präsentierte sich der
SoVD Niedersachsen in der Infa-
Messehalle „Bewusst leben” und
informierte über die Patientenbe-
ratung, das Pflege-Notruftelefon,
die integ-Jugend und die Erho-

lungszentren. Ein Glücksrad
lockte nicht nur die Kleinen an,
die Gewinner konnten sich mit
ein wenig Glück Preise von den
Johannitern und dem SoVD aus-
suchen. Die Johanniter boten den
Besucherinnen und Besuchern
kostenlos einen Blutzucker- und
Herzfrequenztest an und stellten
den mobilen Hausnotruf vor. „Wir
erleben hier, dass die  Besuche-
rinnen und Besucher sich insge-

samt sehr zu-
frieden mit uns
und unseren
Beratungsan-
geboten zei-
gen”, resümiert
Meike Janßen,
Abteilungslei-
terin der Sozi-
alpolitischen
Abteilung. Die
Infa, die größte
Verbraucher-
m e s s e
Deutschlands,
erlebte in
ihrem 50. Jahr
mit insgesamt
250.000 Besu-
chern ein Besu-
cherplus von
10.000.
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SoVD REISEN

Infa 2003: Bewusst leben
Viele und zufriedene Besucher

Der Gemeinschaftsstand der Johannniter und des SoVD war bereits
von Weitem auf dem großen Ausstellungsgelände der Infa 2003 zu er-
kennen.

Hauptgewinn für 
SoVD-Mitglied
Von über 4.000 Teilnehmenden beim
SoVD-Preisrätsel auf der Infa fiel das
Los auf Christel Kohl aus Langenha-
gen. Sie machte spontan mit beim
Preisrätsel, an dem sich sowohl Mit-
glieder als auch Nicht-Mitglieder be-
teiligt hatten. „Das war das erste Mal,
dass ich oder mein Mann bei einem
Preisrätsel gewonnen haben”, sagt sie
überrascht. Ihr Gewinn: Ein Ver-
wöhnwochenende im SoVD-Erho-
lungszentrum in Bad Sachsa für zwei
Personen. Christel Kohl hat sich vor
zwei Jahren durch die Mitgliedschaft
ihres Mannes dazu entschieden, dem
SoVD ebenfalls beizutreten. Bisher
habe sie vor allem die Reiseangebote
genutzt, denn „in der Gruppe fühlt
man sich aufgehoben”. Der SoVD  ist
überzeugt davon, dass sie und ihr
Mann sich auch in Bad Sachsa aufge-
hoben fühlen werden. 

SoVD-Mitarbeiterin Stephanie Wendorff
(lks.)  überreicht Gewinnerin Christel Kohl
mit einem symbolischen Präsent den Haupt-
gewinn.
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